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Zu meinen Arbeiten als bildende Künstlerin:
Striche und Linien mit Stift oder Pinsel erzeugen Form, Raum, Bewegung. Eindeutig gewichten sie durch Stärke und Farbe, ebenso durch Freilassen des Papiers. Jede Anregung kommt von außen. Gleichsam als Antwort darauf schafft Zeichnung und Malerei die Außenwelt neu.
Es geht um die Auseinandersetzung mit der mich umgebenden Welt, um meine Positionierung, um ein mögliches Echo.
Landschaft ist überall, es gibt nicht „keine“ Landschaft - auch wenn man sie zu Gunsten von subjektiv Wichtigem ausblenden kann.

Landschaft ist für mich vor allem ein Synonym für Natur und diese ein Synonym für Gleichgültigkeit. Natur vermittelt mir seit jeher ein Gefühl des Ausgeliefertseins: Ihrer Willkür wegen einerseits und ihrer Schönheit wegen andererseits.

Ich reduziere die Natur in meiner Arbeit zur Landschaft. So wird sie konkret (auch harmlos?) und zum Sehnsuchtsort, wo Gefühl und Gedanke eine vorübergehende Bleibe finden oder auch die durch eine konkrete Landschaft ausgelösten Gefühle und Gedanken eine Annäherung an sie - die Natur -  ermöglichen.

Was die Annäherung an Menschen betrifft, steht mir eine Vielfalt an Möglichkeiten sinnlicher und intellektueller Art zur Verfügung - ich “brauche“ hier das Medium der künstlerischen Gestaltung nicht. Der Mensch ist daher kaum Thema meiner Arbeit.
Gegenüber der Natur hingegen bleibt mir nur die Möglichkeit der Wiedergabe meiner höchstpersönlichen Sicht (z.B. einer Landschaft). Diese Sicht bleibt immer unwidersprochen, Natur antwortet nicht. Aber, auch wenn nicht unmittelbar dargestellt, es bleibt der Fokus Mensch, wenn auch  reduzierbar auf ein „Stück Natur“, vielleicht sogar als Versuch wider die Natur.
Ich stelle mich gegen deren Gleichgültigkeit, ziehe Linien und Striche, hinterlasse zeichnend Spuren, meist dunkle auf hellem Grund, aber auch farbige.












